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III . uUeberſicht der in dem Bereich dieſes Handbuchs
vorkommenden Baͤder und Mineralwaſſer .

Indem wir eine ſyſten e Ueberſicht der bedeutendern und vielbe

ſuchten Hei lquellen hier zuſte llen verſuchen , ſetzen wir in die erſte

ugenw
äſſe E h. alkaliſche Mine ſſer , in

yhlenſaure Natrum den vorwaltenden ur kſamſten

bildet . Zwar iſt Natrum faſt in allen M elle
inſofern es an Koh lenſäure gebunden ode rch an⸗

namentlich Sch mat und Salzſäure höher
ſich einn

Unterſchied Bey der Verwandtſc
ren Wirkungen iſt zwar die feſte Gränzlinie ſchwer

zuz
ch kann das Vorwalten des einen oder desandern dieſer

in kalten Laugenwaſſer
iden ſich in mehreren

äure und Salzſäure verbun⸗



AAAdRN

III. Ueberſicht der Baͤder und Mineralwaſſer . 569

1 Beſtand theil en

rigen N9 euma⸗
u. dgl . UnterC desber 8

zrad eine höher
en

nim OO5 uffallendſten Verä rga
hervo Meiſt ns bedient man ſich, dieſer W zu
und ſo ine

Erhöhung der Se - und Excretionen h

vor , durch eine auflöſend chmelzende Kraft .
Esg chlangenbad (8 ) auch das Wild⸗
b cheren alkaliſchen T wvon lauwarmer
T chtem Stickgaſe ; 7) , Bad

Pf den Uebergang zu den höheren, als

Tõ A. bildet m S. 6200 deſſen Quellen eine der erſten

St lauellen Deutſchlands einnehmen , insbeſon —
dere aber , weilſie nicht zu den ſtark eingreifenden Mitteln gehören ,
dem weiblichen O rganismus und Perſonen von zarter Conſtitution
ſehr

zuſ nd
ſo ſelbſt ſchon weiter aus gebildete Uebel , die dendaß
erer Bäder ni zulaſſen , hier geheilt worden ſind .

re Klaſſe der Salzwaſſer , welche nicht leicht durch
zränzlinie von den L

r
genwaſſern geſchieden werden kön⸗

ne n, enthäl t Mittelſalze , meiſt in bedeutender Quantität , wenig
Alkali, etwas * * ◻

kein en Schweefel, an gasartigen Beſtandthei⸗
len, nämentlich an kohlenſaurem Gaſe , ſind ſie ihrem Gehalt nach
ſehr verſc *3 In ihrer Wirkung auf den Organismus ſind ſie

u

Geb

auch
3 der erſten Klaſſe verwandt , und zerfallen in dieſer Hin⸗

ſicht ſowo hl wie in Rückſicht auf ihre Beſtandtheile in verſchiedene
Klaffen . Unter den kalten Salzwaſſern , in welchen das Kochſalz
vorh errſcht, iſt beſonders Selters 5 u ' nennen ( S . 526 ) , auch
Sch w alhéim ( S. 550 , das einen geringen Gehalt an feſten Be⸗

ſtandtheilen , namentlich Kochfalz , enthält , aber eine größere Quan⸗
tität von freyer Kohlenſäure . Auch Soden und Kronberg
( S. 544 f gehören hierher . Zu den warmen , kochſalzhaltigen



0 Anhang .

Salzwäſſern gehöͤren Burtſcheid ( S . 420 ) ,
Baden ( S. 55 das in den meiſten Fällen ſich
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Vorſicht aberfordert der Gebrauch dieſes Waſſers , eber
energiſches Heilmittel iſt . Zu den unbedeutenderen kochſalzhaltigen
Thermen gehört auch die Quelle bey der Hub (S. 40)
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ſchung und Verbindung derſelben auch verſchieden in ihren Wirkun⸗
gen ; dieſe beſtehen beſonders in kohlenſaurem Gas zum 2Theil in

den

bedeutender Quantit wodurch ſie oft ganz zu Säuerlingen wer —
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S. 429) gehören , von er in dem Werke aus⸗
delt worden iſt . Es wirken dieſe Waſſer nnamentlich

ankheiten , welche auf einer vom Blutgefäßſyſt em ausge⸗
bäche des Organismus beruhen , oder bey Irri itabilität
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IV . Die nöthigſten Notizen fuͤr Reiſende uͤber

die Preußiſche Mauth am Rhein .

der Reiſe nur ſeine nö
16 Reiſege

dürfniſſe mit ſich fũ
kann , wenn

gehindert weiter reiſen und wenn beym Eintr
Unterſuchung ve gt werden ſollte , ſich derſelber
werfen , da jene Gegenſtände abgabenfrey ſind . en 3
iſt dabey Anſtand und Beſcheidenheit zur Pflicht ger t , und kön⸗
nen etwa Klagen in dem bey jedem Gränzzollamt l nden Be⸗
ſchwerde giſter , das dem Reiſenden vorgelegt werden ſoll , ein —
gezeichnet werden . Zugleich iſt es den Zollbeamten unterſagt , Geld
oder ſonſtige Geſchenke zu nehmen ; eben ſo auch den Reiſenden , der —
gleichen anzubieten . Führt man ſteuert Gegenſtände mit ſich —
von Salz und von Spielkarten iſt die E zlich verboten —,

1z . B. alle diſchen §
ſo

e Gre ine
efangen unter⸗

ollbeamten

7
ſind

Zollgef rher bekannt machen und den vore
täten ſich willig unterwerfen . Man darf dann nur
auf den bezeichneten Zollſtraßen in das Preuß . Gebiet eintreten und

muß nach dem Eintritt über die Gränze die Zollſtraße bis zum erſten
Zollamt einhalten , und ſich bey demſelben melden . Wer auf der
Rhein an einem Gränzort ankommt , darf , ohne vorausgegangene
Anmeldung und Erlaubniß keine Waare ans Land bringen ; ſie muß
auch dann geradeswegs auf das Zoll - Amt gebracht werden . Bey

Reiſ n, die mit der ordinären Poſt oder Schnellpoſt reiſen , ge—⸗
ſchiehtdie Reviſion der Effekten am erſten Stationsorte im Inland .—
Bedeutende Waarentransporte können nur beyHauptzollämtern oder
beſonders dazu befugten Nebenämtern abgefertigt werden ; man muß

ſetz ſelbſt nachſehen . Wer ausländiſche , derVerbrauchs —ierüber dasGe
ſteuer unterworfene Waaren durch das Preuß . Gebiet blos durchfah —
ren will , um ſie wieder ins Ausland zu bringen , kann ſie gegen Hinter —
legung der Abgaben an der Gränze plombiren laſſen und bezahlt dann
blos einen unbedeutenden Tranſitozoll . Solche Transporte ſind nur
in den Tagesſtunden erlaubt , von October bis Februar inclus . von
7 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends ; im März , April , Auguſt , Sep⸗
tember von 5 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends ; im May , Juni , Juli
von 4 Uhr Morgens bis 10 Uhr Abends . Ausnahmen finden nur
ſtatt bey den mit der gewöhnlichen Poſt verſandten Waaren , oder bey
Extrapoſtreiſenden , oder in außerordentlichen Fällen nach ertheilter

Erlaubniß des Haupt - oder Nebenzoll - Amts . Uller Transport über
die Gränze und im Gränzbezirk darf in der Regel nur auf den Zoll⸗
ſtraßen ſtatt finden ; völlig abgabenfreye Gegenſtände (ſ. Tarifab⸗
theilung I ) machen davon eine Ausnahme . Ein jedes Zollamt und
jeder Anſagepoſten ( die da errichtet ſind , wo das Hauptzollamt nicht

mehr an der Gränzlinie liegt ) haben ein Schild mit dem Adler und
mit einer Aufſchrift ; bey dem letztern geſchieht die Anmeldung eines

Waarentransports und die Begleitung deſſelben bis zum Graäͤnzzoll⸗
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